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nen Wandaufbauten durchgeführt, 
um die im Vorfeld gewonnenen Er-
kenntnisse zu verifizieren. 

Ergebnisse
Die Analyse des „Status quo“ um-
gesetzter Projekte zeigt die Band-
breite des Einsatzes von Lehm in 
öffentlichen Gebäuden. Der Bau-
stoff erlebt zurzeit eine Renaissance 
einerseits aufgrund seines geringen 
Ressourcenverbrauchs und damit 
seines Einsatzes als klimaschonen-
der Werkstoff. Andererseits ist aber 
auch ein gewisser „Zeitgeist“ zu er-
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25technischer Rahmen 31eigene Planungen

Abb. 2: Simulation einer Sommerwoche mit und ohne Lehmwand

Abb. 4: Stampflehmwand in öffentlichem 
Gebäude als Klimaregulator

Abb. 3: Stampflehmwand in Bau

kennen, der dazu führt, dass das 
Material aufgrund seines Erschei-
nungsbilds und Images eingesetzt 
wird – nicht immer klimatisch opti-
mal, wie einige Beispiele zeigen. Die 
Überprüfung von Planung in Form 
thermischer Simulationen zeigt das 
Potential des Werkstoffs bei sinnvol-
lem Einsatz klar auf. Die thermische 
Speicherfähigkeit führt zu deutlich 
geringeren Temperaturschwankun-
gen bei nicht präzise frequentierten 
Räumen, wie das Beispiel des Muse-
ums zeigt. Nutzergruppen, Wetter-
veränderungen, Tag- und Nachtver-

schiebungen etc. werden deutlich 
abgeschwächt an das Innenraum-
klima weitergegeben. In Kombi-
nation mit anderen regenerativen 
Werkstoffen wie Holzkonstruktion 
und nachwachsenden Dämmstof-
fen können so sehr gute Rahmen-
bedingungen für museale Räume 
geschaffen werden. Hierbei sollte 
man allerdings beachten, dass ein 
naturkundliches Museum betrachtet 
wurde, dessen Klimaanforderungen 
nicht an Museen im Kunstbereich 
heranreichen (konservatorisches 
Raumklima). 

Anwendung
Anhand der Beispiele werden so-
wohl der konstruktiv korrekte Ein-
satz als auch verschiedene Optionen 
der klimatischen Wirkungsweise auf-
gezeigt. In konkreten Planungen wie 
auch in der Lehre werden diese wei-
tergegeben. Ziel ist es, das Thema 
mit weiteren Forschungsprojekten 
zu vertiefen und als Grundlage für 
nachhaltige, einfache Gebäudekon-
zepte zu verwenden. 
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„einfach Kultur“– Einsatz von Lehmbaustoffen  
in öffentlichen und kulturellen Gebäuden zur  
Regulierung des Raumklimas und damit Reduktion  
von technischer Gebäudeausrüstung

Kontakt:  
gero.quasten@hs-mainz.de

Themenstellung 
Der energieeffiziente Betrieb und da-
mit auch reduzierte Betriebskosten 
sind für die öffentliche Hand – neben 
den reduzierten Klimafolgen – auch 
relevant, um kulturell genutzte Ge-
bäude nachhaltig betreiben zu kön-
nen.

Die oft hoch technisierten Gebäude 
der vergangenen Jahrzehnte werden 
bereits einem ersten Sanierungs-
zyklus unterzogen. Im Rahmen der 
Forschungsarbeit soll nachgewiesen 
werden, dass der Einsatz von Technik 
reduziert werden kann, ohne auf Kom-
fort und optimales Raumklima ver-
zichten zu müssen. Untersucht wurde 
in diesem Fall, wie sich typo-logische, 
materialtechnische und konstrukti-
ve Entscheidungen auf den Einsatz 
der nötigen Haustechnik – vor allem 
zur gleichmäßigen Klimatisierung des 
Gebäudes – auswirken. Im Speziellen 
wurde die Wirkungsweise von ther-
mischen Massespeichern aus Lehm 
als klimaregulierende Elemente un-
tersucht. 

Dazu wurden gebaute und geplante 
Beispiele, Einsatz und Art der Konst-
ruktions- und Materialprinzipien ana-
lysiert und bewertet. Im Nachgang 
wurden am Fallbeispiel der Planung 
„Museum Urmensch von Mauer“ ein-
fache Simulationen mit verschiede-
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Ein Museum für den Urmensch von Mauer
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Entwurf und gewählter Ausschnittt: Ausstellungsfläche, zweigeschossig

Abstrahierte Geometrie mit Angaben zu den gewählten Bauteilen in THERAKLES

Abb. 1: Modellannahmen zur Simulation
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Informationsblatt
Aktuelle Forschungsprojekte werden 
in BEST PRACTICE PAPERS darge-
stellt, die einen kompakten Überblick 
über das jeweilige Forschungsprojekt 
geben und modular sowohl in ge-
druckter wie auch in digitaler Form 
verwendet werden können.
 
Sie können die BEST PRACTICE 
PAPERS künftig auf der Forschungs- 
seite unseres Internetauftritts herun- 
terladen, in Ihren Vortrag oder  
Ihr persönliches Profil im „SciPort“  
Forschungsportal des Landes 
Rheinland-Pfalz (https://www.rlp- 
forschung.de/) integrieren und in 
gedruckter Form auf Messen, Veran-
staltungen, bei Kooperationspart-
nern usw. verteilen. Das Muster eines 
solchen BEST PRACTICE PAPERS 
haben wir in der Anlage beigefügt. 

Im Internet finden Sie die Best Practice 
Papers unter: 
https://www.hs-mainz.de/forschung/
forschung-transfer/projekte/aktuelles/

Aufbau des Berichts: 

Daten:
- Projektleitung
- Laufzeit
- Finanzierung
- Kooperationspartner
- Kontakt/ weitere Informationen
 
Fließtext:
- Themenstellung des Projekts
- Ergebnisse
- Anwendung

Fotos: 
- 3 - 4 Fotos 
- (B 1.600 x H 1.200 px, mind. 2 MB)  
   mit Bildunterschriften:
- Quellenangabe, Urheberrechte
- Freigabe für alle Medien  
  (einschließlich Social Media)

Text:
Word-Dokument (nicht layoutet),
Umfang (Daten und Fließtext):  
insgesamt max. 3400 Zeichen  
(inkl. Leerzeichen)

Bitte schicken an die Redaktion:  
neli.mihaylova@hs-mainz.de 

Das Layout Ihrer Textvorlage incl.  
Fotos wird von Herrn Zentgraf er-
stellt. Bitte beachten Sie, dass der 
Umfang der Publikation auf zwei  
DIN A 4 -Seiten (Vorder- und Rück-
seite) begrenzt ist und längere Texte 
deshalb nicht aufgenommen werden 
können.
 
Wir freuen uns auf viele spannende 
Forschungsprojekte.

Musterseiten


